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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Nichtpolitiſche Briefe über franzöſiſche
Zuſtände.

(Fortſetzung und Schluß.)
III.

Ueber das Verhältniß der Zahl verheiratheter
franzöſiſcher Arbeiter zu den unverheiratheten
liegen keine Daten vor. Nach einer von dem
National Oekonomen d'Hauſſonville angeſtellten
Berechnung verdienen 74 Prozent aller Arbeiter
von Paris 4 Franks täglich und mehr, 4 Pro-
zent 3--4 Franks, 22 Prozent 3 Franks und
weniger. Damit iſt zugleich geſagt, daß für
einen großen Theil der Arbeiterfamilien die Exi
ſtenz eine höchſt unſichere iſt, und daß bei dem
ärmeren Theil die Frau mitverdienen muß,
wenn die Familie überhaupt durchkommen ſoll.
Frauenarbeit wird in Paris aber außerordent-
lich ſchlecht bezahlt. Die beſſer gelohnten Pro-
feſſionen der Blumen und Putzmacherinnen ſind
nur während eines Dritttheils des Jahres in
Thätigkeit, Nähterinnen, Wäſcherinnen u. ſ. w.
bringen es nur in den glücklichſten Fällen und
wenn ſie beſonders fleißig und geſchickt ſind, zu
3 Franks täglich, die große Maſſe muß mit 2
Franks bez. 2 Franks fürlieb nehmen. Der
Beitrag, den die Frau für das Familieneinkom-
men beſchaffen kann, iſt darnach ein höchſt ge-
ringer, Lohnſteigerungen finden bei Frauen
und bei Arbeitern uiederen Ranges aber ſo
ſelten ſtatt, daß die vor 10 und 15 Jahren üb-
lich geweſenen Preiſe ſich durchſchnittlich unver

ändert erhalten haben. Lohnſteigerungen,
wie ſie durch Arbeitseinſtellungen und
andere Preſſionsmittel hervorgerufen
werden, ſind in Paris das Privile-
gium der beſſer ſituirten, mehr als 6
Franks täglich verdienenden gewerb-
lichen Arbeiter. Die Goldarbeiter, Stein
und Holzſchnitzer, Möbeltiſchler, Maurer, Zim-
merleute, Lithograph, Setzer u. ſ. w. haben im
Lauf des letzten Jahrzehnts beträchtliche, wenn
auch häufigen Schwankungen ausgeſetzte Lohn-
erhöhungen zu verzeichnen gehabt für die
ärmeren Arbeitsklaſſen iſt es weſentlich beim
Alten geblieben.

Jetzt, wo die Löhne im Fallen begrigfen
ſind, ſind es die beſſer geſtellt geweſenen Ar-
beiter, die am Meiſten leiden und am lauteſten
klagen. Jhnen ſoll durch die Beſtellungen, welche
die Regierung macht, zunächſt geholfen werden.
Der Miniſter des Jnnern, Herr Waldeck-
Rouſſeau, hat dabei ein neues und intereſſantes
Auskunfts Mittel ins Auge gefaßt; er will die
großen Möbelbeſtellungen für das neue Stadt-
haus, die Schulen u. ſ. w. bei den Produktiv-
genoſſenſchaften der Holzſchnitzer, Möbeltiſchler,
Tapezierer machen, um auf ſolche Weiſe den Ar-
beitern direkt zu Hilfe zu kommen und den ge
noſſenſchaftlichen Geiſt unter denſelben zu er-
muthigen. Da die betreffenden Verhandlungen
noch ſchweben, wird der Erfolg abzuwarten ſein.
Die mit dergleichen Unternehmungen und mit
der GewinnBetheiligung der Arbeiter bisher in

Frankreich gemachten Erfahrungen ſollen nicht
all zu günſtige geweſen ſein und von den ſozial-
demokratiſchen Arbeitern verſteht ſich von ſelbſt,
daß ſie der Regierung mit grundſätzlichem Miß
trauen begegnen und daß ſie von der Entgegen-
nahme von „Abſchlagszahlungen“ derſelben Nichts
wiſſen wollen. Jmmerhin verdient der von
Herrn WaldeckRouſſeau gemachte Verſuch Auf
merkſamkeit, zumal der Miniſter bei wiederholten
Gelegenheiten erklärt hat, daß er die Produktiv-
Genoſſenſchaften der Arbeiter für geeignet halte,
zur Löſung der ſozialen Frage beizutragen und
daß er dieſelben ſeinerſeits zu ermuthigen ent
ſchloſſen ſei.

Was die Lage der Pariſer Bauhandwerker
anlangt, ſo verſichern Sachkenner, die mit luxu-
rieuſen Neubauten getriebene Ueberſpekulation ſei
eine ſo maßloſe geweſen, daß für Jahre im
Voraus geſorgt ſei. Das durch Vermittelung
des Kredit Mobilier geplante Unternehmen der
Erbauung einer größeren Anzahl wohlfeiler
kleiner Häuſer, erſcheint danach als blos momen-
tanes Auskunftsmittel von zweifelhaftem Erfolg.
Für die Maſſe der dem Bauhandwerk angehöri-
gen Pariſer Arbeiter dauernde Beſchäftigung zu
beſchaffen, wird außerordentlich ſchwer halten,
ein Mal an die Großſtadt gewöhnte Arbeiter
laſſen ſich zur Rückkehr in die Provinz oder
auf das flache Land aber bekanntlich nur ſehr
ſchwer beſtimmen.

Auf IJrrwegen.
Novelle von L. Calm.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

„Was ſagſt Du? ſchief? Jhr Frauen habt
alle keine Spur von Augenmaß?“

Man hätte in dem lebhaften, vor Heiter
keit ſtrahlenden jungen Mann ſchwerlich den einſt
ſo ernſten Welding wiedererkannt.

„Meinetwegen können die Gäſte jetzt ſchon
kommen“, hob er wieder an. „Allzumal, Roman
an der Spitze, aber der wird es wohl bleiben
laſ

Jn dieſem Moment hielt ein Wagen vor
der Gartenpforte. Welding warf einen Blick auf
den Jnſaſſen und ſtürzte dann mit dem Ruf:
„Roman, Roman, Roman vorwärts.

Saremba umarmte ihn noch auf dem Wa-
gentritt ſtehend. „Du ſiehſt, ich laſſe mich nicht
ungeſtraft zum Kindtaufsſchmaus laden ſprach
er lachend. „Aber Du wohnſt ja hier reizend,
und beim Anblick dieſes kleinen Paradieſes fin
det man es natürlich, daß Du die Mitgift Dei
ner Frau von Deinem Schwager nicht annahmſt.

Alſo hier tritt man in das Wohnzimmer
Ah, guten Morgen, gnädige Frau!
Ueber des Grafen feines Geſicht glitt eine

leichte Röthe, als er der einſtigen Geliebten

gegenüberſtand. Sie ſah reizend aus in dem
einfachen Negligee, und die Würde der Hausfrau
und Mutter ſchien allen mädchenhaften Trotz
und Ungeſtüm aus ihrem Weſen verbannt zu
haben.

Auch Saremba hatte ſich zum Vortheil
verändert in den letzten zwei Jahren, er war
kräftiger, ſtattlicher geworden, in ſeinem Beneh-
men trat neben dem einſtigen Uebermuth mehr
ernſte Männlichkeit zu Tage.

Er bewunderte pflichtſchuldigſt den kleinen
Erſtgeborenen, der heute die Weihe der Taufe
erhalten ſollte, und dann, wie um den Fremden
nicht allein das Bewußtſein des Glückes zu laſ-
ſen, löſte er ein Medaillon von der Uhrkette und
öffnete es durch einen Druck auf die Feder. Ein
liebliches Mädchengeſicht, von braunen Ringel-
locken umgeben, lächelte den Beſchauern ent-
gegen.

„Comteſſe Joſephine von Janiſchöwski, ſeit
vierzehn Tagen meine verlobte Braut“, erklärte
Saremba.

Die Freunde gratulirten natürlich aus vol-
lem Herzen.

„Nun habe ich die längſte Zeit die ſchmäh-
liche Einſamkeit auf meinem Stamnmſchloſſe in
Polen ertragen“, fügte der Graf hinzu. „Seit
meine Mutter todt iſt, war es nicht mehr aus-
zuhalten“.

„Alſo die Frau Gräfin erholte ſich nicht
wieder ſprach Edith bedauernd.

„Nein, ihre Geſundheit war leider zu ſehr
erſchüttert. Es war umſonſt, daß ich mit ihr
das warme Klima von Nizza und ſpäter von
Neapel aufſuchte, ihre Lebenskraft erſchöpfte ſich
mehr und mehr, aber“ in des jungen Man-
nes Auge erglänzte eine Thräne „ſie ſagte
mir, daß dieſes letzte Jahr das glücklichſte ihres
Lebens ſei.“

Sobald Edith das Zimmer verlaſſen, zog
Welding ſeinen Gaſt bei Seite.

„Eine Frage, Roman“, ſagte er. Jch mag
in Gegenwart meiner Frau nichts davon erwäh-
nen, weil jede Erinnerung an ihren Bruder ſie
unbeſchreiblich erregt. Haſt Du nichts von
Ferrandez gehört

„Leider nichts, nach dem, was ich Dir ſchrieb.
Jch begegnete ihm auf der Reiſe nach Jtalien,
wie er im Begriff war, nach Mexiko zurückzu-
kehren. Seine Geſundheit ſchien entſetzlich ange-
griffen, und ich ſchätzte mich daher glücklich, als
ich ihn überreden konnte, uns zu begleiten.
Allein in Rom trennte er ſich bereits von uns,
und ich habe ſeitdem nichts von ihm gehört.
Jhr alſo auch nicht

Schluß folgt.)



Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich.

Berlin, den 23. Juli 1883.
Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm macht

wie von Gaſtein gemeldet wird, täglich nach dem
Bade eine längere Promenade. Am 19. unter
nahm Se. Maj. die erſte Ausfahrt nach dem
Böckſteinthal. Am 20. beſuchte der Kaiſer das
Kötſchachthal.

Dem Vernehmen nach werden die kron-
prinzlichen Herrſchaften im Herbſt d. J. ſich zum
Beſuch der königlichen Familie wieder auf einige
Zeit nach England begeben.

Miniſter Puttkamer hat nunmehr
ſeinen Urlaub angetreten und ſich zunächſt zu
ſeinem Bruder nach GroßPlanth in Weſtpreu-
en begeben.

Der deutſche Botſchafter in London
hat, wie ſchon gemeldet, einen Urlaub angetre-
ten. Als ſein Vertreter fungirt der älteſte
Sohn des Reichskanzlers, Graf Herbert Bismarck,
der Botſchaftsrath iſt.

Wie die „Rhein. Weſt. Ztg.“ meldet, iſt
die Ernennung des Herrn von Hagemeiſter zum
Oberpräſidenten von Weſtfalen bereits vollzogen.
Herr von Hagemeiſter war früher Regierungs
präſident in Oppeln, bevor er in gleicher Eigen
ſchaft nach Düſſeldorf kam.

Der deutſch-ſpaniſche Handelsvertrag
iſt am Freitag bereits vom ſpaniſchen Senat ge-
nehmigt worden und nunmehr dem Kongreß
unterbreitet. Daß der Vertrag von der Preſſe
eifrig diskutirt wird, iſt ſelbſtverſtändlich und
beſonders findet die in demſelben enthaltene
Beſtimmung, wonach zu dem ermäßigten Zollſatze
in Spanien nur derjenige Sprit zugelaſſen
werden ſoll, der in Deutſchland aus deutſchem
Rohſpiritus hergeſtellt wird und durch welche
beſonders die Hamburger Exporteure geſchädigt
werden, eine ſcharfe Kritik. Was würde man
aber geſagt haben, wenn der Vertrag ganz und
gar ins Waſſer gefallen wäre Die deutſche
Jnduſtrie hätte dann noch größeren Schaden
gehabt, als jetzt.

Jn der Frage des Schutzes der
deutſchen Oſtgrenze, von der in dieſen
Tagen mehrfach die Rede war, wurde auch be
hauptet, daß Breslau befeſtigt werden ſolle.
Von der Schleſ. Ztg. wird dieſe Nachricht de
mentirt. Es iſt überhaupt nicht genau bekannt,
was in dieſer Beziehung geſchehen ſoll. Jn
militäriſchen Angelegenheiten wird bei uns nicht
aus der Schule geplaudert.

Von einigem Jntereſſe iſt es, daß
in dieſen Tagen Graf Spee und Freiherr von
Sehorlemer, Neffen der beiden ultramontanen
Abgeordneten von SchorlemerAlſt und von
SchorlemerVehr, zu Prieſtern der katholiſchen
Kirche geweiht ſind. Früher waren bekanntlich
weit mehr als jetzt die hohen kirchlichen Würden
in den Händen von Mitgliedern der Ariſtokratie.

Auch aus Ausſtralien ſind 8400 Mk.
für die Rheinüberſchwemmten eingegangen. 50
Pfund (1000 Mk.) zeichnete der König von
Tonga.

Es beſtätigt ſich nicht, daß das
Staatsminiſterium den Termin der Ber-
liner Stadtverordnetenwahlen anberaumen wolle.
Es iſt das Sache des Magiſtrats. Wann die
Wahlen ſtattſinden, für die das Jntereſſe ſehr
groß iſt, iſt noch nicht bekannt.

Einer Miniſterial- Beſtimmung zu-
folge ſind die zu Hilfsbeamten der Staatsanwalt-
ſchaft beſtellten Forſtſchutzbeamten zu den poli-
zeilichen Vollſtreckungsbeamten zu rechnen und
demgemäß nicht in die von den Guts und
Gemeinde-Vorſtehern aufzuſtellenden Schöffen-
urliſten aufzunehmen.

Die Feldmeſſer-Prüfung haben bei
den betreffenden Kommiſſionen in der Zeit vom
1. April bis 30. Juni er. beſtanden: 16 Berufs-
feldmeſſer und 15 Forſtbeamte.

Jn Magdeburg iſt der Prediger der
dortigen freireligiöſen Gemeinde, Sachſe,
S Der Verſtorbene hat für humane

eſtrebungen ſtets ein warmes Herz gehabt und
mannigfache humanitäre Einrichtungen ins Leben
gerufen.

Ausland.
Frankreich. Das Miniſterium Ferry

iſt in der That ein Glücksminiſterium. Sowohl
die Konventionen mit den Eiſenbahnen, wie die
Gerichtsreformvorlage ſind ſo ziemlich geſichert,
und das waren die bedenklichſten Punkte in der
inneren Politik. Jn der äußeren ſprechen die
Herren Volksvertreter nicht mehr mit, und die
Regierung hat hier eine unbedingte Majorität
bei allen Jnterpellationen für ſich. So auch am
Sonnabend im Senat, als der Herzog von Broglie
nähere Auskunft über das Verhältniß zum
Kaiſer Tu Duc wünſchte, indem er der Regier
ung vorwarf, ohne Genehmigung der Kammernden Krieg erklärt zu haben. Shallemel van

erwiderte, daß Frankreich nicht formell den Krieg
erklärt habe, daß aber die Zuſtände in Anam
derartig ſeien, daß es ſich als im Kriegszuſtandbefindlich betrachten müſſe. Es handle e um

die Unterdrückung der vom Kaiſer von Anam
gedungenen Banden und den Schutz des franzö
e Beſitzthums. Damit wurde die Sache
ür erledigt erklärt. Die Unruhen, welche in

Roubaix am Nationalfeſttage ſtattfanden, haben
ſich am Freitag Abend nochmals wiederholt.
Die Gendarmerie mußte einſchreiten. Auch außer
dem hat das Nationalfeſt eine Reihe von Nach
ſpielen gehabt in Form von Prozeſſen, die von
der Regierung gegen Geiſtliche angeſtrengt wur
den, welche ſich der Jllumination und Beflaggung
der Kirchen und Pfarrgebäude widerſetzten.
Anderſeits klagt die Geiſtlichkeit wieder auf Ver-
letzung des Hausrechtes, da gegen ihren Willen
die Kirchen betreten ſind. Jn dieſen letzten
Fällen iſt freilich noch keine Beſtraftung erfolgt,
da die Regierung die Schuldigen deckt.

Großbritannien. Der Sturm gegen
das Suezkanalabkommen beginnt ſich allmählich
zu legen, nur die Konſervativen hoffen noch
immer, Gladſtone damit ein Bein zu ſtellen.
Sie haben bereits eine Miniſterliſte entworfen,
in der Lord Salisbury die Premierſchaft zuge-
dacht iſt. Ob es ſoweit kommt, iſt jetzt noch
ſchwer zu ſagen. Ueber den Zwiſchenfall von
Madagaskar iſt noch nichts Näheres bekannt,
was wirklich als eine Verletzung des Völkerrechts
durch Admiral Pierre anzuſehen wäre. Die
ganze Sache ſcheint thatſächlich eine Ente ge
weſen zu ſein.

Niederlande. Der König und die Kö-
nigin der Niederlande ſind in Pyrmont einge-
troffen. Daſelbſt befindet ſich auch die fürſtlich
waldeckſche Familie.

Belgien. Die Repräſentantenkammer hat
die Erhöhung der Branntweinſteuer mit Stim-
mengleichheit abgelehnt und damit iſt das erſte
Steuerprojekt gefallen.

Rußland. Großfürſt Alexis hat in
Kronſtadt eine Flottenrevue abgehalten. Die
Judenkomiſſion unter Graf Pahlen hat eines
ihrer Mitglieder beauftragt, eine Dentkſchrift
über die Frage der Rechtſtellung der Juden in
Deutſchland, England und Frankreich auszuar-
beiten. Und dann Zu den Akten! Der
Gouverneur von Jliſch (Kuldſcha) hat formell
die ruſſiſche Oberhoheit anerkannt. Der Re-
gierungsanzeiger veröffentlicht den angekündigten
Geſetzentwurf betr. die von ſämmtlichen Handels-
und Jnduſtrieunternehmungen zu erhebende Pro-
centſteuer. Die Kronſteuer ſoll drei Prozent
vom Nettogewinn betragen, wenn die Brutto-
einnahmen bei den Unternehmungen der erſten
Gilde 200000 Rubel und bei denen der zweiten
Gilde 50000 Rubel jährlich überſteigen.

Bulgarien. Unter den ruſſiſchen Offi-
zieren, die in Bulgarien höhere Aemter bekleiden,
befinden ſich ſaubere Herren. Wegen bedeutender
Unterſchleife hat ſich der Auſenal- Direktor von
Ruſtſchuck eine Kugel durch den Kopf gejagt,
und der Kaſſierer im Kriegsminiſterium iſt
ſchleunigſt entlaſſen.

Spanien. König Alfonſo hat dem
Miniſterrathe offiziell angekündigt, daß er am
1. September ſich zur Beiwohnung an den
Truppenmannövern nach Deutſchland begeben
werde. Geplant wird der Bau eines Tunnels
unter der Meerenge von Gibraltar. Die Re-
gierung ſoll dem Plane geneigt ſein.

Orient. Nach ſechsmonatlicher Thätigkeit
hat die türkiſche Militärkommiſſion, deren Auf-
gabe es war, ein den mordernen Anforderungen
der Kriegswiſſenſchaften angepaßtes Reorganiſa

tionsſtatut zu unterwerfen, ihre Arbeiten, bei
denen die deutſchen Ofſiziere in hervorragender
Weiſe mitgewirkt, beendet, und der Sultan hat
das Reformprojekt ſehr ſchnell ſanktionirt. Das
Statut iſt dem preußiſchen Wehrgeſetze entnom-
men. Die Cholera ſcheint in Aegypten jetzt
derartig verbreitet zu ſein, daß alle Vorſichts
maßregeln keinen Zweck mehr haben. Ueber die
Zahl der Todten in Kairo dringt Nichts Siche
res in die Oeffentlichkeit. Der amtliche Bericht
ſagt von 120--200 Todten, während Privat
nachrichten von der doppelten und dreifachen
Zahl reden. Nur in Alexandrien ſoll die Seuche
noch nicht herrſchen. Ob's wahr iſt, muß dahin
geſtellt bleiben.

J„JZJJ J JJ„J-J„JZ
Bericht über die Sitzung

der Stadtverordneten vom 20. Juli.
Der Herr Vorſitzende verlieſt vor Eintritt

in die TagesOrdnung ein Schreiben des Herrn
Kanzleiraths Mohr, wonach derſelbe ſein Man
dat als Stadtverordneter niederlegt. Die Erſatz
wahl für denſelben wird bis zu den in dieſem
Jahre ſtattfindenden Ergänzungswahlen aus-
geſetzt. Jn Erledigung der Tagesordnung wurde
nun wie folgt verhandelt: 1) Ref. Voigt.
Der Turnhallenbau iſt bis auf das Setzen der
Oefen, einen Theil der Anſtreicher- und Maler-
arbeiten, ſowie der Einrichtung einer Haus
mannswohnung fertiggeſtellt. Die bewilligten
22 700 M. ſind bis auf 8 M. 21 Pf. verbraucht.
Zur vollſtändigen Fertigſtellung der Halle ſind
aber nach dem Gutachten der Bau Deputation
noch 2055 M. erforderlich, die auf den Antrag
des Ref. aus Tit. XIII. Nr. 9 des Kämmerei-
Etats bewilligt werden. 2) Ref. Bichtler.
Die Ausrüſtung der Turnhalle mit Geräthen
wird die Firma Dietrich u. Hannach in Chem-
nitz für 2900. M. bewirken. Für entſtehende
Nebenarbeiten, zur Beſchaffung von 2 ſtählernen
Reckſtangen, eines Springtiſches und einer elek-
triſchen Glocke, und für die Gasleitung ſind noch
860 M. erforderlich, mithin zuſammen 3700 M.
Hierron werden 3000 M. durch Zuwendung aus
der von Schildt-Wolffersdorff' ſchen Stiftung
gedeckt, die übrigen 760 M. werden auf Antrag
des Ref. aus Tit. „Jnsgemein“ aus der Käm-
mereikaſſe bewilligt. 3) Derſelbe Referent legt
der Verſammlung das zwiſchen dem Magiſtrat
und den beiden Männerturn Vereinen hieſiger
Stadt, ſowie dem Herrn Rechtsanwalt Wölfel,
als Vertreter der von Schildt-Wolffersdorff ſchen
Stiftung geſchloſſene Uebereinkommen zur Ge-
nehmigung vor. Nach demſelben wird den Turn
vereinen die Turnhalle an vier Abenden der
Woche von 7 bis 11 Uhr zur Verfügung ge-
ſtellt. Koſten der Beleuchtung und Heizung der
Turnhalle während ihrer Benutzung ſowie etwa
entſtehende Schäden an den Geräthen c. haben
die Vereine zu tragen. Das Uebereinkommen
iſt kündbar. Erfolgt die Kündigung von Seiten
des Magiſtrats ſo hat derſelbe die zur Be-
ſchaffung der Geräthe aus der von Schildt'ſchen
Stiftung hergegebenen 3000 M. dieſer zu er-
ſtatten. Dieſes Uebereinkommen wird ge-
nehmigt. 4) Ref. Wo lny. Von im vorigen Jahre
für die neue Straße bewilligten Baugeldern ſind
noch 1263 M. 18 Pf. übrig. Der Magiſtrat
wünſcht dieſen Betrag im laufenden Rech-
nungsjahre zur Fortſetzung der Arbeiten, nament
lich zum Setzen von Bordſteinen behufs Ab-
ſchluſſes des Trottoirs und zur Herſtellung
von Abflußrinnen behufs Entwäſſerung der
Straße c. zu verausgaben, was auf Antrag des
Referenten genehmigt wird. 5) Ref. Wirth.
Die Gas Deputatition hat beſchloſſen, die zu
Rohrnetz Erweiterungen im Etat pro 1883/84
ausgeſetzte Summe von 3000 M. zur Einrichtung
der Gasbeleuchtung in der Weißenfelſer Straße,
zu RohrnetzErweiterungen nach dem Sirtiberg,
kleine Sixtiſtraße und Sand nebſt Hirtenſtraße
und für noch 2 Laternen in der Teichſtraße zu
verwenden. Magiſtrat ſchließt ſich dieſen Vor
ſchlägen an, was auch Seitens der Verſammlung
auf den Antrag des Ref. geſchieht. 6) Ref.
Reichelt befürwortet die Bewilligung einer
Beihülfe von 75 M. zu den Reiſekoſten
der zur Theilnahme an den Feuerwehrtage in
Ronneburg am 4. bis 6. Aug. gewählten 3 Ab
geordneten der hieſigen Feuerwehr. Die Reiſe
koſten derſelben werden aus Tit. Xla. des
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KämmereiEtats bewilligt. 7) Ref. Habecker
theilt der Verſammlung die Entſcheidung des
Hrn. Reg. Präſ. vom 30. Juni cr. betreffs des
Bahnhofserweiterungsprojekt's reſp. die Schließung
des Bahnübergangs an der Lauchſtädter Straße
mit. Demnach iſt eine Unterführung für Fuß-
gänger im Zuge der Lauchſtädter Chauſſee mit
Beleuchtung und u herzuſtellen.
Die von der Eiſenbahn- Verwaltung längs der
Eiſenbahn anzulegende, neue Straße iſt 10 m
breit und mit erhöhten Trottoirs auf beiden
Seiten herzuſtellen, zu pflaſtern, zu erleuchten
und zu unterhalten. Mit dem Zeitpunkte der
Bebauung dieſer Straße fallen die letzteren
Verpflichtungen weg. Der neue Weg iſt nach
dem Bahnhof zu durch ein Lattenſtacket mit
eiſernen Pfoſten abzugrenzen und die gegenüber-
liegende Seite als Böſchung einzurichten deren
Unterhaltung den betr. Grundbeſitzern überlaſſen
bleibt. Die V gung und Einrichtung der
Unterführung an der Teichſtraße iſt zur Aus-
führung zu bringen und das Spezialproject
vorzulegen. Die von der Eiſenbahn Verwaltung
in Pflaſter herzuſtellenden Rampen zum Tunnel
ſind von derſelben ein Jahr lang zu unterhalten.
Hierauf hat die Merſeburger Stadtverwaltung
die Unterhaltung zu übernehmen, die Verbreiterung
der Teichſtraße wird als nicht erforderlich abge
lehnt. Mit dieſen Entſcheidungen iſt die Ver-
ſammlung auf den Antrag des Ref. einverſtanden.
8) Mit dem von den Herrn Bürgermeiſter
Reinefarth und den Herrn Stadtrath Kops als
Vertreter des Magiſtrats und dem comiſſ. Poſt
inſpector Rogetzky getroffenen Abmachungen wegen
Führung der von Merſeburg nach Döllnitz zu
legenden Telegraphenlinie iſt die Verſ. einver-
ſtanden. Die Linie wird durch die Poſt- Damm-
und Hälterſtraße, am Dom vorbei, über den
Domplatz, durch die Straße an der Reitbahn
die Stufen hinunter bis zur Neumarktsbrücke
geführt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 23. Juli 1883.
Um vielfach irrige Anſichten zu be-

richtigen, machen wir hiermit darauf aufmerkſam,
daß für Poſtnachnahmeſendungen, wenn
deren Werth nicht deklarirt iſt, in Verluſt-
fällen Seitens der Poſt nur die für gewöhnliche
Päckereien beſtimmte Entſchädigung gewährt wird,
d. i. für ein Kilogramm 6 Mark. Nur die
Deklaration des Jnhaltes ſeinem Werthe nach
ſchützt vor Verluſten, denn dann wird die Sen-
dung als Werthſendung behandelt. Ferner
iſt daran zu erinnern, daß Raſuren auf
Poſtkarten nicht zuläſſig ſind, und die
aus unbrauchbar gewordenen Poſtkarten
herausgeſchnittenen Marken zur Fran-
katur nicht benutzt werden dürfen. Der Um-
tauſch unbrauchbar gewordener PoſtkartenFor-
mulare gegen gültige Formulare erfolgt nur,
wenn es ſich um Mengen von mindeſtens 100
Stück handelt.

Von unterrichteter Seite wird geſchrieben
Seit einigen Jahren hat ſich bei einzelnen Feuer-
verſicherungsGeſellſchaften die Praxis heraus-
gebildet, daß in der den Verſicherten überwieſenen
Polize eine ſogenannte Kündigungsklauſel einge-
fügt wird. Dieſelbe, entweder vorgedruckt oder
eingeſchrieben, lautet in den meiſten Fällen:
„Der gegenwärtige Verſicherungsvertrag gilt für
dieſelbe Dauer, auf welche er urſprünglich abge-
ſchloſſen war, für verlängert, falls nicht drei
Monate vor Ablauf der Poltze ſeitens des Herrn
Verſicherten oder der Geſellſchaft der Vertrag
gekündigt worden iſt.“ Befände ſich der Paſſus
nun unter den allgemeinen Verſicherungsbeding-
ungen, ſo wäre alles gut. Dies iſt aber nicht
der Fall. So iſt es denn Thatſache, daß von
100 Verſicherten kaum 30 überhaupt Kenntniß
von einer ſolchen „Kündigungsklauſel“ haben.
Nun aber können Fälle eintreten, die es dem
Verſicherten wünſchenswerth, ja nothwendig er
ſcheinen laſſen, bei einer anderen Geſellſchaft zu
verſichern. Hat der Verſicherte die Kündigungs-
friſt unbewußt verſtreichen laſſen, ſo hilft ihm
nichts, er muß die Prämie für die nächſten fünf
oder zehn Jahre weiter bezahlen.

Die MagdeburgiſcheLand-Feuer-
Societät erhebt zur Deckung der Sozietäts-
Ausgaben im 1. Semeſter 1883 von jeden 100

Mark der Beitragsſumme in 1. Klaſſe 6 Pf., in
2. Klaſſe 9 Pf. und in 3. Klaſſe 27 Pf. Bei-
träge.W [Höchſter und niedrigſter Markt-
preis der Ferken] in der Woche vom 15. bis
mit 21. Juli er. pro Stück 6--10,50 Mark.

Dürrenberg. Der ſeit einem Jahre ins
Leben getretene Turnverein zu Keuſchberg feierte
am 15. d. M. im Koch'ſche Gaſtlokale ſein
Stiftungsfeſt und hielt dabei ein Schauturnen
ab. Von den geladenen Vereinen waren er-
ſchienen die Turnvereine Markranſtedt, Lützen
und Teuditz. Die Leiſtungen waren nach allen
Richtungen zufriedenſtellend, insbeſondere zeichne-
ten ſich die älteren Vereine Markranſtedt und
Lützen aus. Eine recht erfreuliche Erſchein-
ung aber iſt es zu ſehen, daß man auch auf
dem Lande anfängt Turnvereine zu bilden und
ſich bemüht, die in den Schulen geübten erſten
Anfangsgründe militäriſcher Bewegungen weiter
auszubilden und das Linkiſche und Unbeholfene
noch in jungen Jahren zu bekämpfen. Jeder
Theilnehmer kann verſichert ſein, daß ihm da-
durch ſeine einſtigen Militairdienſtjahre, vorzüg-
lich ſeine Rekrutenzeit, ganz weſentlich erleichtert
wird.

Halle a. S. (Lutherbibel.) Vor der
Luther-Figur in der Marienbibliothek liegt auf
einem Tiſch aufgeſchlagen ein Exemplar der
erſten Ausgabe von Luthers Bibelüberſetzung,
die aus der von Selemenitz'ſchen Familie, zu
welcher Luther in den freundſchaftlichſten Bezie
hungen ſtand, ſtammt. Die Bibel trägt fol-
gende eigenhändige Dekitation des Verfaſſers:
„Der Erbarn Tugendſamen Frawen Felicitas
von Selmenitz, meiner lieben Gevatterin. Mar-
tinus Luther D. D.“ Die genannte Familie
hat die Bibel der Marienbibliothek geſchenkt.

Eisleben. Lutherfeier.) Ueber die
Grundzüge unſerer Feier iſt das Komitee einig;
Hinſichtlich des Feſtzuges ſteht feſt, daß die Leit
ung deſſelben der Hiſtorienmaler Beckmann aus
Düſſeldorf übernommen hat, der ſich Anfangs
Oktober bei uns einfinden wird, um die Einzeln-
heiten zu arrangieren. Den Feſtzug, der die
Einholung Luthers im Jahre 1546 in Eisleben
darſtellt, eröffnen die Mansfelder Grafen mit
ritterlichem Gefolge und befreundeten Fürſten.
Dieſe Abtheilung wird aus nahezu 200 Köpfen
beſtehen. Die angeſehenſten Grundbeſitzer des
Kreiſes haben ſich bereit finden laſſen, ſich in
Perſon zu betheiligen, auch eine Anzahl Damen
werden am Zug zu Pferd Theil nehmen. An
Luthers Wagen ſchließt ſich dann die Eisleber
Bürgerſchaft an, Kaufleute, Goldſchmiede, Flei-
ſcher, Brauer u. ſ. w. Dann folgen Deputatio-
nen der hieſigen Schüler, Hunderte von Berg-
leuten, die hieſigen Schützengeſellſchaften und
eine Abtheilung der Kriegervereine. Dieſe Ab-
theilungen werden durchweg koſtümirt oder ſind
durch hiſtoriſche Sektionen eingeleitet. Das
Ganze wird ein reiches buntes Bild gewähren;
ſoweit die Mittel und die Zeit geſtatten, ſoll ſich
der Zug ebenſowohl durch die Zahl wie den
Schmuck der Theilnehmer auszeichnen. Es waren
von vornherein etwa 25,000 Mark an Koſten
in Ausſicht genommen und dieſer Betrag iſt
auch in Folge der Opferwilligkeit weiterer Kreiſe
in Stadt und Land bereits faſt vollſtändig
gedeckt.

Das Reformationsdenkmal, welches in
Leipzig aufgeſtellt werden ſoll und deſſen Aus-
führung dem Prof. Schilling Dresden übertragen
worden iſt, wird ſeinen Platz nicht, wie früher
beſchloſſen worden, auf dem Nikolaikirchhof, ſon-
dern auf dem Johanniskirchplatze erhalten.

Vermiſchtes.Unſer Kaiſer hatte im v. J. vom Sultan
einen prachtvollen Park bei Therapia zum Ge-
ſchenk erhalten. Der Park, in welchem eine
palaſtartige Villa für die deutſche Botſchaft er-
baut werden ſoll, iſt einſtweilen noch ein beliebter
Zielpunkt für Feſtausflüge, und insbeſondere
wird dort regelmäßig das ſogenannte Maifeſt der
deutſchen Schule gefeiert. Dieſes Mal fiel das
Feſt in den Juni und verlief überaus ſchön.
Für die Schuljugend, die über 250 Köpfe zählt,
und deren zahlreiche Angehörigen war ein eigenes
Dampfſchiff gemiethet, das mit deutſchen, preu-
ßiſchen und anderen Flaggen geſchmückt, die
muntere Schaar nach dem Feſtplatze brachte.

Dort angelangt wurde die Jugend zunächſt be
wirthet und dann eine Reihe heiterer Geſell
ſchaftsſpiele veranſtaltet. Nachmittags erſchien
auch der deutſche Botſchafter Herr von Radowitz
mit ſeiner Gemahlin und ſeinen Kindern. Jn
der deutſchen Schule, welche dort als die bei
weitem beſte gilt, befindet ſich auch eine Anzahl
Kinder anderer Nationalitäten, wie Engländer
Griechen Armenier, ja ſogar einzelne Franzoſen
und ſelbſt Türken. Gegen Abend zog dann die
Geſellſchaft, die ſich herrlich amüſirt hatte, wieder
zum Dampſſchiff zurück, ihre lauten Hurrahrufe
über den Bosporus ſendend.

Zu der tabke d'hote.
Kellner ſchüttet beim Serviren einem Gaſt

die et mit Schmorkohl über den Rock-
ärmel.

Gaſt: „Pfui, Teufel, Kellner! Hoffentlich iſt
der Kohl nicht allzu fett?“

Kellner (indem er wiſcht): „Keine Spur von
Fett, gnädiger Herr!“

Wirth (im Hintergrunde): „Doppelter Eſel!“

Kein anderes Mittel hat ſich ſo raſch und dauernd in
den Familien, als wahres Haus und Heilmittel eingebürgert, wie Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen e

angenehme, ſichere Wirkung, haben ſie bei Unterleibsſtockungeg,
Verſtopfung, Blutarmuth, Bleichſucht, Leber- und Gallen
leiden, Magendrücken c. ſtets mit Erfolg Anwendung finden
laſſen. Ausführliche Proſpekte mit den ärztlichen Urtheilen
ſind gratis, ſowie die ächten Apotheker R. Brandt's Schweizer
pillen per Schachtel M. 1. erhältlich in allen Apotheken

Dreußiſche Klaſſenkotterie.
Ziehung der 4. Klaſſe vom 21. Juli,

Hauptgewinne ohne Garantie.
3000 Mk. Nr. 2324 6971 12327 12901 13207 14987

16476 18238 19202 20825 22113 23141 34834 38209
40231 41730 42667 45103 51192 52394 55326 56252
61854 62154 68278 70447 71516 77001 89375 90540.
6000 Mk. Nr. 23933 74330. 15000 Mk. Nr. 90955.,
30000 Mk Nr. 88253. 90000 Mk. Nr. 6325.

Gerichtliches.

Gerichtskoſten-Einziehung. Jn Folge
mehrerer Einzelfälle, daß Gerichts reſp, Steuer Vollziehungs
beamte die Eimiehung von Gerichtskoſtenrechnungen vorge-
nommen und die Koſten unterſchlagen haben, ohne zu
der Einziehung der betreffenden Beträge ermächtigt geweſen
zu ſein, hat zur Verhütung von Wiederholungen derartiger
Schädigungen des Publikums ſeitens ungetreuer Beamten
die hieſige Provinzial-Steuer- Direction vor Kurzem in
einem Specialfalle auf S 25, Abſatz 2 der Allerböchſten
Verordnung vom 7. September 1879, betreffend das Ver
waltungszwangeverfahren wegen Beitreibung von Geldbe
trägen hingewieſen, nach welchen die Voll, iehungsbeamten
ſowohl bei Ausreichung von Gerichtskoſtenrechnungen als
bei Vornahme von Pfändungen nur nach Maßgabe des
ihnen ſchriftlichen Auftrages zur Empfangnahme der Gelder
eimächtigt und die betheiligten Perſonen befugt ſind, die
Vorzeigung des Auftrages zu verlangen.
Wer ſich daher nicht in die Gefahr bringen will, zweimal
Koſtenzahlungen zu leiſten, der laſſe ſich ſtets von dem be
treffenden Vollziehungsbeamten ſeinen ſchriftlichen Auftrag
vorzeigen.

u

Literariſches.
Daheim. Die ſoeben erſchienene Nr. 42 enthält
Die Prinzeſſin. Roman von Moritz von Reichenbach.

(Fortſetzung.) Pappenbeim. Zu dem Bilde von Fritz
Stoltenberg. „Zur Geſundheit!“ Von H. Göll.
Der Schulmeiſter. Novelle von M v. Bülow (Fortſetzung.)

Unter den Singnaleſen. Von Walter Thomſen. Mit
drei Jlluſtrationen. Kleine Eefangene. Aus der Mappe
einer alten Jungfer. Von Luiſe von Falken. Am
Familientiſche: Die Gründung des Aachener Münſters.
Rechtsrath. Geſundhbeitsrath.

Mit zweiilluſtrierten Beilagen: Ein deut-
ſches Kriegerfeſt. Von Herrmann Vogt. Mit ſechs Jlluſtra
tionen. Jn unſerer Spielecke.

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampf-

ſchiffe: „Suevia“ am 27. Juni von Hamburg, und
am 30. Juni von Havre, am 13. Juli, „Sil eſia“ am
1. Juli von Hamburg direct expedirt, am 14, Juli, „H am
monia“ am 4. Juli von Hamburg, und am 7. Ju'i von
Havre, am 16, Juli in NewYork angekommen „Rugi a“
am 30. Zuni von New-York, am 14. Juli mm Hamburg
angekommen „Friſia“ am 5. Juli von New York, am
16. Juli von Plymouth nach Hamburg weitergegangen
„Albingia“ am 10. Juli von St. Thomas nach H m-
burg abgegangen; „Teutonia“ am 21. Juni von Ham-
burg am 11. Juli in St. Thomas angekommen „Rhena-
nia“ am 14. Juli von Weſtindien in Hamburg einge
troffen; „Bahia“ am 12. Juli von Hamburg in Bahia
angekommen „Montevideo“ am 11. Juli in Rio de
Janeiro angekommen „Hamburg“ von Braſilien, am
11. Juli in Hamburg eingetroffen „Santos“ von Bra
ſilien, am 16, Juli von Liſſabon nach Hamburg weiter
gegangen.



Produkten-Pörſe.

W 21. Juli.loco hie
nom. Feſt.
Roggen per 1000 Kgs netto loco hieſiger alter 140 160 M.

bez. Neuer trockener 170 M. bez. Beſſer.
Gerſte per 1000 Kg netto loco geringe 120 142 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 140-- 148 M. bez.
Mais per 1000 Kg netto loco amerik. u.

M., bez.
Raps per 1000 Kg netto loco trockener 300 M. bez.
Rüböl per 100 kg netto loco 68,00 M. bez., p Juli Auguſt

67,00 M. Br,, per Sept.Oct. 64 M. Br.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 58,20 M.

Gd. Unverändert.
Halle, 21. Juli. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten

165-- 177 M., beſſere bis 182 M., feinſter bis 186 M.,
feuchter 149 159 M.

Weizen per 1000 Kg netto
iger 160--187 M. bez. fremder 195-- 220 M.

wachſener 130 140 M.

m

m h

Roggen 1000 kg '149 156 M., feuchter und ausge Kleie, Roggen 50 Kilo 6,00 M., Weizenſchaalen 5——5,25
M., Weizengrieskleie 5,25 M.

Gerſte 1000 Kg geſchäftslos,
Gerſtenmalz 50 Kg prima Qualität 14,50 M., beregnet

13 14 M.
Hafer 1000 kg 148--160 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, ohne Angebot. 2277 b u e reKümmel 50 kg 25 26,50 M. h uDonau 146 O lſaaten 1000 kg Raps 285--290 M., geringere Waare ſte
e 00 kg Rap „gering Therm. Celſtius 18,8 15,2unter Notiz, Rübſen 260 280 M. Reaumur 156,0 122

Stärke 50 kg 19,50 M. Fahrenbheit 66,0 59,2Höher Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ermattend, Kartoffel 59 Rel. Feuchtigkeit 602 6073
M., Rüben o. Angebot. Bewölkung 5 7Rüböl 50 kg 32,75 M. Wind W s WSolaröl 50 Kg 0,825/300 9,75 M. W.Stärke 4 2Malzkeime 50 kg. fremde 4,75 M., hieſige 5,50 M.

Futtermehl 50 kg. 7--7,50 M.
Therm. minimal C. 12,5. R, 10,0. F. 4 54,0,

Niederſchläge 0,0 mm,

S Schnelle Hülfe
T 77 Jn 6 8un Tag. werden

2

anruantint. cret u. gründ

schlechtskrankh., ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
Krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

heile ich auf Grund neueſter
wiſſenſchaftlicher Forſchung,

ſelbſt die verzweifelſten Fälle, ohne
Berufsſtörung. Ebenſo die bösartigen
Folgen geheimer Jugendſünden
(Onanie), Nervenzerrüttung und
Jmpotenz. Größte Discretion. Bitte
um ausführlichen Krankenbericht.

Dr. Bella,
Mitglied gelehrt. Geſellſchaften u. ſ. w.
Paris, 6, Place de la Nation, 6.

GChocoladen
und Cacaos

Kgl. Preuss. I. S
Kaig, Oesterr, Hof-Chocol.-Fabr.

Gebr. Stollwercke

in Cöln e19 Hof-Diplome,

21 goldene, silberne unch

bronzene Medaillen.
Reelle Zusammenstellung der

Rohproducte. Vollencete
mechanische Einrichtungen.
Garantirt reine Oualität bei

mässigen Preisen, S
Firmenschilder kennzeichnen
die Conditoreien, Colonial-, De-
ſicatess- u. Droguen-Geschäfte

sowie Apotheken, welche
Stollwerck'sche Fabrikate

führen. S

Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen der Schnittwaarenhändlerin

Johanne Bauer zu Merſeburg, iſt der Kaufmann Moritz Klingebeil hier
auf ſeinen Antrag ſeines Amtes als Maſſenverwalter enthoben und an ſeiner
Stelle der Kaufmann Karl Reichelt hier zum Maſſenverwalter beſtellt.

Merſeburg den 21. Juli 1883.
Königliches Amts- Gericht Abtheilung II.

Aufruf.
Geſtohlen in der Nacht zum 19. M. aus einem Weinbergshaus bei

Freyburg a/ U.
1 großes Opernglas ſogen. Marienglas oder Krimſtecher, gez. Leh-
mann, Dresden, mit Futteral und Riemen, 1 altes Waldhorn kreis-
förmig gebogen, von den Weißenfels'er Herzögen herrührend, 8 kleine
Meſſer und 9 Gabeln mit ſchwarzen Ebenholzgriffen, erſtere wahr-
ſcheinlich gez. Glöckner, ca. 3 Servietten roth in gothiſcher Schrift, gez.
M. B., 2 kleine Kaſten, vorderſeits hellgelb geſtrichen, 1 Zange.

Es wird um Recherche nach den Dieben wahrſcheinlich Schiffsleute)
n den geſtohlenen Sachen und um Nachricht zu den Akten J. 1068,83
erſucht.

Naumburg a/S. den 21. Juli 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Wegen des am 8. Auguſt d. J. hier ſtattfindenden Lutherfeſt-
zuges wird mit Genehmigung des Herrn Vorſitzenden des Provinzialrathes
der Provinz Sachſen der auf die Tage vom A. bis zum S. Auguſt
d. J. hier fallende
Jahrmarkt auf die Zeit vom 28. d. N. bis 1. August er.

verlegt. Der Magiſtrat.Erfurt den 18. Juli 1883.

Verſteigerung.
Mittwoch den 25. d. M. Nachmittags 2 Uhr, ver-

ſteigere ich in der Lennewitzer Flur zwangsweiſe:
die auf circa 1 Morgen großen Plane ſtehenden Feldfrüchte, be
ſtehend in Gerſte und Kartoffeln.

Verſammlungsort: Gaſthaus zu Lennewitz.
Merſeburg den 21. Juli 1883.

Tag, GerichtsVollzieher.

er dle r eMittwoch den 25. Juli er. 10 Uhr Vormittags, ſoll
auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg ein für den Gensdarmeriedienſt nicht
mehr geeignetes Pferd öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft

Gaudig, Oberwachtmeiſter.

oper mm Tr 0ä
Dienstag, den 27. Juli 1883

DFLetzte Vorſtellung.
Auf Wunſch:

Der Troubacdiour.
Oper in 4 Acten von Verdi.

Kassenöſfnung 7 Uhr. Anfang s Uhr.
acao, Chocolade u. Choco-Empfehlung ladenpulver, holländiſches Ca-

Unterzeichneteerlaubtſich, ſich als perfecte R de r t u. J
M Kochfrau verſchiedenſter Qualität u. garantirangelegentlich zu empfehlen und bittet wpf i S

vorkommenden Falls um geneigte Be l. G. Schönberger, Gotthar ſtr.

werden.
Merſeburg den 20. Juli 1883.

rückſichtigung. HochachtungsvollWittwe Vvng ZSlegel, Fo rmulare
für Standlesbeamte,

Kinderzwieback Und ſtets vorräthig in
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, em A. Feidholdt's
pfiehlt G. Schönberger, F h hGotthardteſtr. 14/15. Merſeb., Altenb. Schulpl.

Empfehlung.
Einem hohen Adel und hochwohl-

geborenen Publikum von Merſeburg
und Umgegend empfehle ich mich zur
Herſtellung aller Arten Dejeu-
ners, Diners, Soupers,
in und außer dem Hauſe.

Außerdem täglich kräftigen
Mittagstiſch in und außer dem
Hauſe zu verſchiedenen Preiſen.

Wittwe Anna Schlegel,
Domplatz 2.

Pe—gament-Papie,

zum luftdichten Verſchluß
der Einmache- Gläſer und
Büchſen empfiehlt

Gust. Lots.
Reitpferde- Verkauf.
Krankheitshalber ſind unter anderen

3 Füchſe, hochelegant und gut geritten,
billig zu verkaufen auf Rittergut
Kilötz bei Dahlen in Sachſen.

Für Amtsvorſteher.
Tanz- Erlaubnißſcheine

vorräthig in der
Exped. d. RKreisblaktes.

Die unterſte Etage iſt zu
vermiethen

Hermann Zorn,
weiße Mauer 2.

Roſenthal 1
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 3
Stuben 2 Kammern, Küchen 2c. im
ganzen oder einzelnen, und ein kleineres
Logis jetzt zu vermiethen und 1. Oc-
tober zu beziehen.

Ferd. Zorn.

Ammen kn eeäe

Ein Mädchen
zum Einlegen an der Schnellpreſſe
und ſonſtigen Arbeiten in der Druckerei
wird geſucht.

Altenburger Schulplatz 5.

Ein großer Hund, gelb-
E. grau, anſcheinend Leonberger,

S mit ledernem Halsband, iſt
zugelaufen. Gegen Erſtattung der ver
urſachten Koſten abzuholen bei

Hermann Bromme, Lützen.

Theater in Bad Dürren
berg-Kenſchberg.

(Kochs Gaſthof.) Mittwoch den
25. Juli: Vorſtellung.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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